u 


bieſige Reſidenz verlaſſen, 


3 


Po ſen den Ir. Februar. Ihre Kaiſerl. Hohel⸗ 


ten der Großfürft und die Großfürſtin Mir 
Folaus von Rußland haben eften 

mittags unſere Stadt verlaffen, begleitet bis an die 
Landesgraͤnze durch Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Wilhelm von Preußen und Se. Durchlaucht 
den Fürften Statthalter, welche geſtern hier 


wieder eingetroffen find. Ihre Königl. Hoheit die 


Prinzeſſin 


Louiſe von Preußen Radziwü nebſt 
rer Prinzeſſin 


Tochter Eliſa begleiteten ebenfalls 


die hohen Herrſchaften, kehrten aber denſelben Tag 


wieder hier zurück. Se. Königliche Hoheit der 
ring Wilhelm wohnten heute früh einer großen 
ade der hieſigen Befatzungstruppen auf dem Ka⸗ 
nonenplatze bei, ließen fie zweimal vorbeidefiliren, 
geruhten Ihre Zufriedenheit in gnaͤdigen Ausdrücken 
guten und hierauf die Au er der hieſigen 
taatsbebörden im Schloſſe des Fürfien Statt: 
Halters anzunchmnn. 


Berlin den 7. Februar. IF Kc. 0. der 
Großfürſt und die Großfürſtin Nicolaus 

Rußland haben am . d. 2 
um die Rüͤckreiſe nach 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. De der & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
a Sonnabend den 12 Februar. 
& gte dae anzutreten. 


n vorgeſtern Vor⸗ 


von 
orgens um 9 Uhr die 


St. Der Schmerz dieſer 
abermzaligen Trennung von der Königlichen Familie 
wird nur durch den Gedanken gemildert, daß Ihre 
Kaiſerliche Hoheit in eine andere zuruͤckkehrt, welche 
ſte mit Sehnfuch erwartet. Aller Wͤͤnſche beglei⸗ f 
ten das erhabne Paar auf ihrer langen Reiſe. 

Des Königs Majeftät haben geruht ‚ den Re: 
gierungs⸗Direktor Sack zu Magdeburg zum Gehei⸗ 
men Finanzrathe und Provinzial: Steuer: Direktor 
fuͤr die Provinz Sachſen zu ernennen. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Königs) find 
nach Frankfurt a. d. O. abgereift, Wc 

Se. Durchlaucht der Landgraf Friedrich von 
Heſſen⸗Caſſel iſt nach Erfurt abgereiſt. . 

Se. Excellenz der Königl. Daͤniſche Geheime Con⸗ 
fereuz⸗Rath, außerordentliche Gefandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am bieſigen Hofe, Graf von 


Reventlow, iſt aus dem Holſteinſchen hier ein⸗ 


* 0 10 

tr. Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjäger, Lieut ut 
üller, iſt als Kourler nach Warschau, und der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Torkatf chew, als 
Kourter nach St. Petersburg abgegangen. a 
Der Königl. Franzdſiſche Kabinetskourier Teiſ⸗ 
fet, if als Kourier von Paris nach St. Petersburg 
hier durchgegangen. 


‘ 
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Aus Il a n d. 
Deutſchland. 


Roſtock den 24. Januar. „Keine 5 pro Cent 
mehr! Geld zum Verleihen im Ueberfluß, aber 
haushohe Sicherheit! allenthalben Mißtrauen!“ 
Das iſt ungefaͤhr die kurze Charakteriſtik unſeres 
jetzigen Antoni⸗Geldmarkts. Wiklich find auch 
bier viele, zu 5 pCt. in den Häufern ſtehende Ka⸗ 
pitalien gekündigt und, weil jeder die erſte Hypothek 
verlangt, viele gekündigt geweſene und nun ausge⸗ 
zahlte Gelder zur Zeit noch nicht wieder unterge⸗ 
bracht. Der Termin war außerordentlich zahlreich 
beſucht; alle unſere beſten Gaſthoͤfe waren von 
Fremden überfüllt. Theater, Konzert, Vall der 
vorigen Woche, boten durch Zuftrdinen des Publi⸗ 
kums, beſonders aus der weiblichen Welt, glanzen⸗ 
de Gruppen dar. Das Weberſche Abonnements⸗ 
Konzert zählte gewiß zwiſchen 3 bis 400 Damen 
und der Antoni⸗Ball geſtern Abend nicht weniger. 


Nach den großen Korn⸗Einkaͤufen, welche, die 
alten Vorraͤthe mitgerechnet, eine jetzt hier defind⸗ 
liche Maſſe von 10 bis 11,000 Laſten ausmachen 
duͤrften, ſind die Preiſe, namentlich von Weizen, 
ungemein ſchwankend und zum Niedrigergehen ges 
neigt. Einem Landmanne, der vorige Woche eine 
beträchtliche Zahl Laſten mit einemmale zum Ver⸗ 
kauf herbrachte, genügte der ihm zuerſt gebotene 
Preis von 39 Sch. nicht, zuletzt war er froh, nur 
noch 29 zu erhalten; doch fügt man hinzu, daß 
ſeine Heiterkeit immer dieſelbe blieb. f 


Handel und Wandel fangen jetzt in der Mitte 

anuars ſchon an, wieder zu blühen; ja vorige 

che gingen ſchon zwei Schiffe mit Korn nach 
England ab. 


Vom Main den 2. Februar. Die beim Cen⸗ 
tral⸗Huͤlfsverein zu Duͤſſeldorf vom 29. Novbr. bis 
1. Januar eingegangenen Unterſtützungs⸗Gel⸗ 

Für die 1 des Niederrheins be⸗ 
tragen in Toto 31,008 Thlr. 13 Sgr. Auf der 
Lifte, der Beitrage finden ſich, wie die Elberfelder 
Zeitung meldet, folgende erlauchte Namen: S. K. 
H. der Prinz Friedrich von Preußen 20 Fr. d'or, J. 
K. H. die Prinzeſſin Friedrich To, S. K. H. der 
Kronprinz 20, J. K. H. die Kronprinzeſſin 28, S. 
K. H. der Prinz Wilhelm 15, S. K. H. der Prinz 
Albrecht 10, S. K. H. der Prinz Wilhelm (Bruder 
Sr, Maj.) 10, J. K. H. die Prinzeſſin Wilhelm 5, 


S. K. H. der Prinz Karl ro Fr. d'or, J. K. H. die 
Prinzeſſin Friedrich von Preußen, von Hoͤchſtderſel⸗ 
ben Herrn Vater, Sr. Durchlaucht dem Herzog 
von Anhalt⸗Bernburg, 116 Thlr. 123 Sgr. 

In Herford ift jetzt, durch Herrn v. Hohenhaus 
ſen, eine Aufforderung zur Gründung von Armen⸗ 
kolonien auf den unfruchtbaren Steppen und Hei⸗ 
den Weſtphalens verbreitet worden. Da auf dies 
ſem Wege bereits die Schweiz (die Linth), Holland 
(die Drenthe) und Velgien (Wortel) rühmlichſt vor⸗ 
angegangen ſind, ſo iſt uicht zu zweifeln, daß die 
Zahl nuͤtzlicher Menſchen hierdurch vermehrt werden 
würde, Herr v. Hohenhauſen ſchlägt vor, näch⸗ 
ſtens Land anzukaufen eder ſolches zu dieſem Zwecke 
zu überweiſen. Er ſeinerſeits hat dazu vorläufig 
mit 10 Thlr. unterzeichnet und ſwünſcht, daß bemit⸗ 
telte Privatleute ꝛc. feinem Beiſpiel bald nachfolgen. 

München den 27. Januar. In Regensburg er⸗ 
ſchien folgendes Biſchöfliche Kreisſchreiben: „Aus 
höherem Auftrage übergeben Wir hiemit Unſerm ges 
ſammten Didceſan⸗Clerus drei apoſtoliſche (lateinis 
ſche) Schreiben. Es ift die Stimme Unſers obers 
fen Hirten Leo XII. ſelbſt, die in denſelben zur 

anzen Katholiſchen Chriſtenheit ſpricht. Wir wuͤn⸗ 


ſchen daher, daß alle Unſere Dekane, Pfarrer und 


übrigen Seelenſorger in die väterlichen Geſinnun⸗ 
gen, die darin athmen, eindringen und davon 
durchdrungen, aus dieſen Apoſtoliſchen Schreiben 
ihren Gemeinden das jenige vortragen, was fie ganz 
beſonders belehren, erbauen und beruhigen kann; 
und daß ſie ae Erreichung dieſes dreifachen Zwek⸗ 
kes auf eine ſolche Art vortragen, daß dabel alle 
-r Kt: — — werden, 
wodurch eine Störung der häuslichen oder bffe 
chen Ruhe entſtehen könnte. — 5 

In dieſer Abſicht verordnen wir, daß eine 
Pfarrgemeinde an irgend einem Sonntage in 
Pfarrkirche verſammelt, nach einer Predigt im 
oben bezeichneten Geiſte, bei ausgeſetztem hochwür⸗ 
digſten Gute, ein feierliches Hochamt mit Einle⸗ 

ung der Kollekte pra Papa: „Deus, omnium 
iddeſium Pastor et Rector“ gehalten, und end⸗ 
lich der ganze feierliche Goktesdieuſt mit dem Am⸗ 
broſianiſchen Lobgeſange: „Le Deum laudamus““ 
und unter Wiederholung deſſelben Kirchengebetes 
für den heil. Vater, beſchloſſen werde. 

Sollte diefe Unfere Verordnung noch einen Zwei⸗ 
— übrig laſſen, ſo iſt unmittelbar bei der O 

ichen Stelle daruber anzufragen, worauf Wir 
ſaͤumen werden, die noͤthigen Aufſchlüſſe zu erthei⸗ 


len. Gegenwaͤrtige Ver iſt durch die Deka⸗ 
ne und übrigen Kapitels-⸗Vorſtande ihren Kapitula⸗ 
ren zur MBiffenfchaft und genauen Darnachachtung 
mitzutheilen. - ; 
Gegeben im Geiſtlichen Rathe zu Regensburg, 
den 7. Dec. 184. N 
Johann Michael Sailer, 
Biſchof von Germanicopolis, Coadjutor 
und Generalvicar. 
Thomas Ried, 
Biſchdfl. und Conſiſt. Sekretair.“ 
Hamburg den 4. Februar. Mit dem geſtrigen 
Eintreten des Vollmondes ſind wir abermals von 
außerordentlichen Naturereigniſſen heimgeſucht wor⸗ 


den. Nach 4 Uhr Nachmittags zeigten uns Schuͤſſe 


eine hohe Fluth an; am Abend hatten wir Blitz und 
Donner und den erſten bedeutenden Schneefall für 
dieſen Winter bis in die Nacht hinein mit Froft. 
Gegen 1 Uhr dieſe Nacht hatte die zweite Fluth 
jene Höhe, die durch Signalſchuͤſſe bezeichnet wird, 
aufs neue erreicht und ſie ſtieg dieſesmal zu einer 
noch um vieles größeren, als die ſchon fo außeror⸗ 
deutliche vom 15. Nov. v. J. Etwas nach 3 Uhr 
bemerkte man einen ploͤtzlichen, wohl einige Fuß bes 
tragenden Fall und dann wieder Stillſtehen des 
Waſſers, woraus ſich auf einen Deichbruch in der 
Nähe wohl leider! ſchließen laßt. Das weitere 
Sinken des Waſſers, welches mit der Ebbe um 5 
dieſen Morgen erwartet wurde, ging fo laug⸗ 
n von ſtatten, daß es diefen Augenblick um 9 
Uhr, bei fortwaͤhrendem heftigen Sturm, noch in 
den Straßen ſteht; wobei ſich leicht denken läßt, daß 
eine ſo hoch nicht vermuthete Fluth in dieſer ſchau⸗ 
dervollen Nacht an Waaren u. ſ. w. manchen Scha⸗ 
den angerichtet hat. 


Wir vernehmen fo eben, daß der befürchtete fi 


Deich bruch leider! in der Nähe, bei der Saͤgemühle 

auf dem Stadtdeich ſtatt gefunden hat. Wir wer⸗ 

den vielleicht von noch mehreren hören. 

N. S. Dieſen Mittag gegen 12 Uhr fiel wieder 
ein ſtarker Gewitterſchlag bei fortdauernder Schner⸗ 

jagd. Bald darauf wurde es ſtille und heiterer 
Sonnenſchein. Das „welches nur bis auf 
etwa 123 Fuß abgelaufen war, fing ſchon bold nach 
I Uhr wieder an zu ſteigen 

Bei den Vorfegen iſt durch die Wirkung der Fluth 

dieſen Morgen ein Haus eingeſtürzt, doch niemand 
verletzt worden. 
Den 5. Februar. Die Fluth von geſtern Mor: 
gen hat die Höhe von 20 Fuß 4 Zoll erreicht; die 


vorl 


che auf das beſte Gedicht nb 
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8 Nachmittag war 15 Fuß 9 Zoll. Die 
ufigen Ausſagen über die Wirkungen der Fluth 
am Hanndvriſchen Elbufer klingen ſchrecklich und es 
ſcheint, daß viele Deiche weggeſchwemmt ſind. 

7 Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 30. Januar. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Ferdinand, kommandirender General im 
Königreich Ungarn, war, nach einer Abweſenheit 
von mehreren Monaten, am 20. d. M. wieder iu 
Ofen eingetroffen. - 

Die Abreiſe des mit einer Miſſion nach Neapel 
beſtimmten Grafen Appony iſt durch eine Unpuͤß⸗ 
lichkeit deſſelben um einige Tage verzögert worden. 

Am 20. Januar iſt der Graf de la Ferronnays, 
Koͤnigl. Franzöſiſcher Vorſchafter am Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Hofe, von hier nach Petersburg abgereiſet. 

Nie d. e r l n dee... 

Bruͤſſel den z. Februar. Von der Franzbſiſchen 
Graͤnze wird berichtet, daß eine Kom miſſion Höhe: 
rer Offiziere vom Genie und von der Artillerie im 
naͤchſten Märzmonat die ſämmtlichen Milltairplätze 
des Nordens, von Duͤnkirchen bis Straßburg un⸗ 
terſuchen ſolle. Ihr Auftrag beſteht darin, den Zu⸗ 
ſtand der Befeſtigungen ſaͤmmtlicher Staͤdte, der 
Artillerievorruͤthe, der Arſenäle und der Magazine 
genau zu prüfen, und einen ausführlichen Bericht 
uͤben dieſe Gegenſtaͤnde an den Kriegsminiſter zu 
machen. 5 b 


In der Safeiflei der Kirche von dsper in Flair: 


dern iſt wieder ein Diebſtahl begangen worden. Di 
Thaͤter ſind noch nicht entdeckt * je 

Sir Robert Wilſon hat, um über Calais mit 
feinen beiden Töchtern nach England zurückkehren 
zu konnen, bei der Franzbdſ. Regierung um die Er⸗ 
laubniß, durch Frankreich zu reifen, anſuchen laſ⸗ 
en, welches aber, obgleich durch den Königl. Bor: 
ſchafter unterſtuͤtzt, verweigert wurde. Er iſt jetzt 
nach Oſtende gegangen und wartet guͤnſtiges Wer; 


ter ab. 1 


Am r. Febr. bat die Geſellſchaft vaterländiſcher 
Literatur in Gent ihre Preis medaillen ausgethellt. 
Die goldene Medaille von 75 Gulden Werth wei 


ber „den Einfluß des 


Handels auf die Civiliſirung der . 

je und „ iſt von — 1 0 — 
Moens in Utrecht gewonnen 
In der Nacht zum 21. Jan. 
auf einmal 99 Kauffahrteiſchiffe 
che wegen widriger Winde bis dato in dem Hafen 


Fraͤulein Petronella 
worden. 5 
find aus Düͤnkirchen 
ausgelaufen, wel⸗ 


hatten bleiben muͤſſen. 
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Sch wei z. - 
Die menſchenfreundlichen Anlagen auf den un 
wirthlichen Uebergangshöhen der Alpen vermehren 


ſich, zum Heile der armen Pilger. Das, von Na- 


poleon begründete, große, ſchoͤne Hoſpiz auf dem 
Simplon, wird nun bald vollendet ſeyn. Chorher⸗ 
ren (2) des großen Bernhardsbergs werden feine Bere 
waltung übernehmen. Von denſelben Vätern iſt 
ein aͤhnliches Hoſpiz auf dem Bergrücken des Walz 
Dobbia, zwiſchen den Thaͤlern Seſia und Zefa in 
Piemont begründet worden. Ihre eigene Haupt⸗ 
Anſtalt auf dem großen Bernhard wird über den 
neuen Anlagen nicht vernachlaͤſſigt. Jeder fremde 
bedürftige Reiſende findet dort ein warmes, gaſt⸗ 
freies Obdach, und wird drei Tage lang unentgeld⸗ 
lich verpflegt. Das Hoſpiz auf dem St. Gotthard 
dagegen befindet ſich um allerklaglichſten Zuſtande, 
eben fo die Spitäler auf dem Septimer, dem Weiſ⸗ 
fenftein, an der Scaletta und Furla. Die Wirths⸗ 
haͤuſer des Stelvio, des Vernaio, des Furno und 
die Spitäler St. Maria auf dem Luckmaier und auf 
der Grimſel find gut beſchaffen. Eine Schande für 
die Menſchheit bleibt es, daß die reinſten Ab⸗ 
ſichten der Humanität gemißbraucht werden. So 
beklagen ſich die guten Väter von St. Bernhard 
mit vollem Recht über jene Betruͤger, welche unter 
ihrem Namen ſowohl in Deutſchland als Frankreich 
und andern Landern milde Beiſteuern einſammeln, 
da doch ihre Abgeſandten niemals über das Gebiet 
der Schweiz hinausgehen. N 
S . 
Rom den 21. Januar. Das Giornale Eccle- 
siastico , welches ſeit dem Jahre 1798, der dama⸗ 
ligen Zeitläufte wegen, aufhören mußte, wird jetzt 
durch die Herren Taſſini und Cavaletti, unter Leis 
tung des Eiſtercienſer⸗Mönchs Abbate Fonta in mo⸗ 
natlichen Heften, von neuem erſcheinen und die vor- 
kommendeu religidfen Irrlehren widerlegen. a 
Der Franzoͤſiſche Botſchafter, Herzog von Bla⸗ 


cas, iſt hier angekommen. 

Neapel den 20. Januar. Nachdem am 13. 
Januar das Leichenbegängniß des hochſeeligen Kö⸗ 
nigs ſtatt gefunden hatte, und am folgenden Tage 
die feierlichen Erequien in der Kirche von Santa 
Chiara, wo ſich die Königliche Gruft befindet, und 
die Leichenrede von dem Biſchof von Caſtellamare, 
Migr. Colangelo, gehalten worden war, verfuͤg⸗ 
ten ſich die Mitglieder des Staatsraths, das diplo⸗ 
matiſche Korps, die vornehmſten Hof Chargen, die 
Oeſtreichſchen und Neapolitaniſchen Generale, und 


alle hoffaͤhigen Perſonen unmittelbar aus der Kirche 
nach dem Königl. Schloſſe Capodimonte, um dem 
Könige Franz I. in Gegenwart des geſammten Hofe 
ſtaates, ihre Ehrfurcht zu bezeigen. Als der Kö⸗ 
nig mit der ganzen Königlichen Familie, in der Gal⸗ 
lerie erſchienen war, überreichte ihm der Kapitain 
der Königl. Garden ſeinen Kommandoſtab, welchen 
Se. Mafeſtaͤk ihm mit der Aeußerung zurückgab, 
daß er ihn mit Vergnügen den Haͤnden desjenigen 
ferner aupertraue, der ihn fo viele Jahre lang fo 
treu geführt habe. Auf die Anrede des apoſtoli⸗ 
ſchen Nuntius Guiſtiniani erwiederte der König: 
„daß er ſtets dieſelben freundſchaftlichen Geſinnun⸗ 
gen, wie Sein erlauchter Vater, fir die Souve⸗ 
rains hegen werde, in der Ueberzeugung, daß auch 
fie gleichfalls für Ihn dieſelbe herzliche Freundſchaft, 
wie für Seinen Koͤniglichen Vater, bewahren wer⸗ 
den.“ Den ehemaligen Oberhofmeiſtern und Kam⸗ 
merherrn des verſtorbenen Königs ertheilte Se. 
Majeſtaͤt die Verſicherung, daß Sie diejenigen, 
welche Ihrem erlauchten Vater treu gedient hätten, 
ſtets nut beſonderer Huld behandeln würden. 

Am 15. Januar des Morgens wurden die Könige 
lichen Truppen aller Waffengattungen, die in der 
Hauptſtadt in Garniſon liegen, gemuſtert und ers 
neuerten den Eid der Treu. E 

Am 15. Abends find der König und die Königin, 
nebſt dem Prinzen und der Prinzeſſin von Salerns 
und der geſammten Koͤniglichen Familie aus dem 
Schloſſe von Capodimonte, wieder nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückgekehrt. 43 en 
Der Prinz Ferdinand, erfigeborner Sohn Sr. 
Majeſtät des jetzt regierenden Königs, der bisher 
den Titel eines Herzogs von Nolo führte, hat nune 
mehr, als Kronprinz, den Titel Herzog von Cala⸗ 
brien angenommen. 


Am 12. iſt der Herzog von Lucca hier angekom⸗ f 


men. 25 
Frankreich. 
Paris den 2. Februar. Am 29. v. M. nach der 
Meſſe fand die feierliche Audienz des außerordentli⸗ 
chen Votſchafters Sr. Maj. des Kaiferd von Ruß⸗ 
land, Fürsten von, Wolkonski, ſtatt. um 8 U 
fuhren 3 achtſpannſge Hofwagen in das Hotel des 
Fürſten, von wo derſelbe durch den Marſchall Her⸗ 
zog von Reggio, dem Baron de Lalive und Herrn 
de Viviers abgeholt wurde. Als der ne 
in dem Schlohof der Tulllerien aufam, trat 
Wache unter das Gewehr, und die Tambours ſchlu⸗ 
gen. Der Marquis de Oreux⸗Breze, Großceremos 
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nienmeiſter, der Baron de Saint Felix, erſter Ce⸗ 
remonien⸗Adjudant, und der Vicomte de Geslin, 
Ceremonien⸗Adjudant, empfingen den Geſandten 
am Fuße der großen Treppe, und führten ihn zur 
Audienz. Der Herzog von Luxemburg, Kapitain 
der Leibwache des Könige, empfing Se. Durchl. 
an der Thuͤr des Saales der Leibwache, welche un⸗ 
ter Gewehr ſtand. Der König ſaß auf feinem 
Throne, zur Rechten der Dauphin und zur Linken 
der Herzog von Orleans, und von ſeinen Großof⸗ 
zieren der Krone umgeben. Beim Eintritt des Bots 

fters in den Thronſaal, erhob ſich der König 
und nachdem Se. Durchlaucht durch den Baron de 
Lalive vorgeſtellt war, erfüllte derſelbe feine außer: 


ordentliche Botſchaft, begrüßte Se. Maj. im Nas 


men des Kalſers von Rußland und wünfchte zur 
Thronbeſteigung Gluck, worauf der König dem 
Botſchafter wiederum antwortete. Nachdem die Au⸗ 
dienzen bei dem Könige und der Königlichen Fami⸗ 
lie abgethan waren, wurde der Botſchafter mit 
denſelben Ehren wieder in fein Hotel zurückgebracht. 
An demſelben Tage dinirte der Kaiſerl. Botſchafter 
in dem Schloß der Tuillerten an einer Tafel von 
45 Gedecken in den Zimmern des Dauphins; den 
orſitz an der Tafel führte der erſte Maitre d' Ho⸗ 
tel des Koͤnigs, der Graf de Eoffe. 5 
alla 2 v. M. beindbte ber König a politech⸗ 
iſche Schule. Auf die Anrede des Gouverneur 
f Be e ge Man Pal 
„ autwortete der König: „Ich höre mit Ver: 
nuͤgen den Ausdruck der Gefühle der politechni⸗ 
9 Schule. Dieſe Schule iſt durch die ganze 
Welt berühmt, und ich darf mich über den guten 
Fortgang derſelben nicht wundern, da die Schüler 
unter der Leitung ſo gelehrter Männer ſtehen. 
Sie, meine Herren, dürfen, ich will nicht nur ſagen 
meinen Schutz, ſondern auf meine vollkommene 
Janfbarkeit rechnen. Fahren 1 2 gute und 
treue Franzoſen und aufgeflärte Männer zu bilden, 
deren Ruhm auf dieſe Schule Zutückſtrahlt und 
zum Gluck Frankreichs beiträgt.” Als der König 
deim Herausgehen bemerkte, daß der Prof. der 
Pyyſik, Hr. Dulon, noch kein Ehrenzeichen trug, 
b er demſelben auf der Stelle den Orden der 
Ehrenle ion mit eigner Hand. 
t 155 Pardeſſus iſt zum Berichterſtatter über das 
Entſchaͤdigungsgeſetz ernannt worden. 
Ein junger Kaufmann von Lyon, der in Vienne 
im Spiel alles Geld verlor, nahm, als er in feine 
Wohnung zurückkam, einen Stockdegen, um ſich 


damit zu toͤdten. Sein Bruder, der in dem Nes 
benzimmer ſchlief, erwachte von dem Laͤrm, lief 
herbei und nahm dem Uugläcklichen den Degen, 
mit welchem er ſich bereits mehrere Stiche beige⸗ 
bracht hatte, die jedoch nicht toͤdtlich waren. Er 
griff jetzt nach einem Federmeſſer und zerſchnitt ſich 
damit die Halsadern. Auch diefe Verletzungen was 
ren noch nicht todtlich, da für ſchnelle Hülfe ge⸗ 
ſorgt wurde. Als er am andern Tage hörte, daß 
keine der Wunden toͤdtlich ſei, nahm er keine Spei⸗ 
ſen mehr zu ſich und ſtarb nach 3 Tagen. 

In dem St. Ludwigs⸗Kollegium wurde vorgeſtern 
ein Feſt zu Ehren Karls des Großen gefeiert. 

Auf der letzten Ausſtellung befand ſich ein Bild 
von Hrn. Ouetherot: „Venus, welcher vom Aes⸗ 
culap die Pocken geimpft werden.“ Franzbſiſche 
Kritiker nennen dieſe Idee ſehr gluͤcklich, originell 
und philoſophiſch. . 

Der Minifter des Innern hat den Architekten, 
Herrn Carreſtie, nach der Stadt Orange (Vaucluſe⸗ 
Departement) geſchickt, um den dortigen alten 
Triumphbogen, fo weit es ſich thun läßt, wieder 
herzustellen. Man gräbt in der Nahe dieſes Triumph⸗ 
bogens viele Trummer deſſelben aus. Gewöhnlich 
glaubt man, dieſer Bau rühre von Marius her; 
gründliche Kenner ſetzen ihn in die Zeit der Autos. 
nine. Ex ift eben jo groß als die des Septimus 
Severus und Conſtantlus in Rom, und hat eben 
ſo wie dieſe ein großes und zwei kleinere Thore. 

er ganze Bau iſt reich an Bildhauerarbeit; Waf⸗ 
fen beſiegter Völker, Schiffsſchnaͤdel u. ſ. w. fins 
det man abgebildet. a 

Franz I ſagte ſeinem Geſandten, den er an Hein⸗ 
rich TIII. nach England abſchickte, er ſollte ihm 
die Wahrheit in dieſen und dieſen derben Ausdräk⸗ 


ken ſagen. „Wenn ich, antwortete der Geſandte, 


die Worte, die Ew. Maj. mir auftragen, gegen 
den König ausſpreche, wird er mir den Kopf vor 
die Füße legen laſſen.“ — Thut er das, war die 
Antwort des Königs, fo werde ich 30,000 Euglaͤn⸗ 
dern die Köpfe obſchlagen laſſen. — „Schwerlich, 
fagte der Geſandte laͤchelnd, wurde ſich unter dieſen 
30,000 Köpfen einer finden, der auf meine Schul⸗ 
tern paßte.“ 5 
Aus Tunis meldet man vom 19. Dec. eine ſchreck⸗ 
liche Scene. Ein junger Juͤdiſcher Kaufmann hatte 
auf öffeutlichem Spaziergang einer Mauriſchen Frau 
unanftändige Anträge gemacht. Nach dem barbas 
riſchen Geſetz des Landes wurde der Jude zu leben⸗ 


diger Verbrennung und die Frau, ſo unſchuldig ſie 


* 


* 
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auch war, zur Erfäufung verurtheilt. Er glaubte 
Begnadigung dadurch zu erhalten, daß er Muſel⸗ 
mann wurde; allein das Volk hieb ihn in Stuͤcken 
und ſein Eigenthum wurde konfiscirt. 

Der Engl. Schiffs⸗Lieutenant James Sabben 
kündigt in den Londoner Journalen an, daß er zur 
Beſchaͤmung der Franz. Akademie nicht allein die 
Quadratur des Zirkels gefunden habe, ſondern 
auch die Quadratur aller möglichen Curben geome⸗ 
triſch beſtimmen konne. Es ſteht zu erwarten, daß 
der Lieutenant Sabben ſein Geheimniß bekannt 
macht. 

Der Gensd'armerie⸗ Lieutenant David Wölfel, 
aus Champey, 27 Jahr alt, iſt den 6. d. M. von 
de g e Kirche feierlich übergetreten. Es 
if dies derſelbe Wölfel, der bei der Verhaftung 
des Generals Berton (1822) eine Rolle geſpielt hat. 

Dem Herausgeber der ſeit 11 Jahren in Bordeaux 
erſcheinenden Zeitung Memorial bordelais, Las 
vigne, iſt auf Befehl des Miniſteriums, ſeine 
Stelle als Prͤͤfekturdrucker entzogen worden, und 
zwar in Folge mehrerer gegen die Miniſter gerich⸗ 
teten Auffätze der Herren Chateaubriand und Fie⸗ 
dee, welche er in feinem Blatt wiederholt hatte. 

Das Tribunal erſter Inſtanz hat die Erben 
des Grafen von Fürftenftein, einſt Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten des Königs von 
Weſtphalen, verurtheilt, den Kindern des verſtor⸗ 
benen Barous Boucheporn, Groß marſchalls des 
genannten Königs, die Summe von 203,009 Fr. 
nebſt Intereſſen zurückzuzahlen, da der Graf von 
Fürſtenſtein dem Baron von Boucheporn ein Ma⸗ 
joratsgut ve hatte, welches nach den, von 
Saen Napoleon ſelbſt anerkannten Grundgeſetzen 
dem Staate wieder anheim fallen mußte. 

Man will nach dem Journal des Debats wiſſen, 

bad. dene den Kammern nicht eher vor⸗ 

— werden durfte, als bis die Krönung vor der 
iſt, um dieſe Sache deſto ſchneller abzumachen. 

. olizei hat bei den Herren Veſſie und Paſſot 
Do 


en mit Ai Boden weggenommen, in 
A 


ſich das Bildniß Napoleons befindet, 
e denn 5 ruft das Jour. des Debats 
aus, aus Syſtem oder aus Nachläffigkeit, daß 
das Miniſterium die Intereſſen des Franz. Handels 


8 nomie nichts bedeuteten? — Schon etabliren 

Birmingham, Liverpool und London als die 
ausſchließlichen Lieferanten Europäifcher Waaren 
nach Mexico, Columbien und Buenos⸗Ayrts. Sie 


Entdeckung für Handel, 


den Händen S 


leichguͤltig behandelt, als ob fie in der politiſchen der 5 
. U werden duͤrfte. Die bisherigen permanenten 


bringen unſere Seidenwaaren und Modearkikel das 
hin, ſtudieren den Geſchmack der Amerikaner und 
laſſen dann in den Engl. Fabriken unſere Waaren 
wachmachen, ſo daß wir in 1 oder 2 Jahren von 
dem dortigen Handel ganz ausgeſchloſſen find, — 
Nicht weniger ungünſtig iſt der Artikel in dem 
Geſetz wegen Seeräuberei, in welchem beſtimmt 
wird, daß ein jedes Schiff, welches Päffe von 2 
oder mehreren Mächten führt, als ein Seeraͤuber⸗ 
ſchiff angeſehen werden ſoll. Hierdurch werden 
Funde Schiffe in die größte Verlegenheit guck 
enn da wir mit Hanti in keinen freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſen ſtehen, gehen unſere Sali — 
nach St. Thomas, von wo ſie unter Däniſcher 
oder anderer neutralen Flagge nach den Häfen von 
Hayti fahren. Auf dieſe Weiſe macht Borde 
jahrlich für 15 bis 18 Mill. Geſchaͤfte. Uebe 
wohin wir ſehen, wenn wir die Meere befahren, 
find wir unter die auswärtige Souverainetät von 
England geſtellt. 

Es ſind zwei Schriften wider den Geſetzentwurf, 
die neuentdeckte Steinſalzgrube in Vie betreffend, 
erſchienen. Man hätte erwarten ſollen, daß die 
darin enthaltenen Bemerkungen das von der Regie 
rung beibebaltene und zur eiterung vorgeſchla 
gene e aus unſrer Gefeßgebung über 
den Bergbau geſchoͤpft, betroffen hätten, aber weit 
gefehlt.“ Grade dieſen wichtigſten Theil der Fra 
vernachlaͤſſigten die Verfaſſer und peſchaͤftigten hi 
Bi ee dem . der das Gottes⸗ 
ge neuen Ent die öſtlichen 
ee. 


0 -Salinen haben wird, obne ö 
eine Weiſe mit den bedeutenden Vortheilen 2 


Gewerbfleiß 
wirthſchaft aufzuhalten. e 
Alle Ade e neulich die Deforatii 
r. Maj. empfangen, nahmen 
Diiter bei * alter des Wg 


bird die, in 
. vo du nüdi (wo der ihn 
verwandte Kardinal gleiches Namens Erzbiſchof iit 
fir mite e e un auf bas 85 i 


räthe, die in jeder Militair⸗Dioiſion von dem 
fehlhabenden General: Lieutenant Sone WR 


und ſolchergeſtalt haͤufigem Stellenwechſel unters 


. 5 
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worfen find, würden Militair : Gerichten in jeder 
Divifion Platz machen, deren Hauptmann und Bes 
richterſtatter (Auditeur) das Vorrecht der Unabſetz⸗ 
lichkeit erhielten; die Beiſitzer würden wie bisher 
aus Offizieren und Unteroffizieren, aber erſt in dem 
Augenblick, wo das Urtheil zu ſprechen, und aus⸗ 
ſchließlich aus Militairs in Dienftrbätigkeit, ernannt. 
Einem einzigen Ober-Militair⸗Gerichtshofe wuͤrde 
die Reviſion der Urtheile übertragen. 
T 
Madrid den 22. Januar. Der König iſt wie⸗ 
der hergeſtellt, aber die Söhne des Infanten Don 
Carlos ſind bedeutend krank. 1 * 
Das ftrenge Syſtem unſerer Polizei erfährt taͤg⸗ 
so mehr Milderungen. Die Familien der aus 
adrid verwieſenen vormaligen konſtitutionellen 
Beamten und Matzen haben die Verſicherung er: 
halten, daß obgedachte Indioiduen, ohne weitere 
Verfolgung zu befuͤrchten, zurückkommen konnen. 
Der Minifter Cruz beſchaͤftigt ſich jetzt mit Uns 
terſuchungen zur Entdeckung feiner Verläumder, 
und gelingt ihm dies, fo möchten fie wohl nicht 
Aubeftraft bleiben, da der König ſelber über die 
mähliche Behandlung des Miniſters fein Bes 
2 gezeigt. Herr Cruz verdankt ſeine Entlaſ⸗ 
der edlen Feſtigkeit des Herrn Eifterned, Ge: 
neralprokurators beim oberſten Kriegeshof, der, 
ohne auf die Drohungen und die Chikanen der 
Feinde des Herrn Ernz zu achten, die Wahrheit bis 
zu dem Thron des Königs zu bringen gewußt hat. 
Der Minifter Zea hat einer Junta aufgetragen, 
ihr Gutachten uber den Vorſchlag einer holländi⸗ 
chen Geſellſchaft abzugeben, demgemaͤß aus dem 
Fluß Lozoya, vermittelt zweier Kanäle, das Waſ⸗ 
auf die Felder von Madrid geleitet werden ſoll. 
Man ſpricht hier viel von einem zwiſchen Spa⸗ 
nien und Frankreich abgeſchloſſenen Handelstraktat, 
welcher den Franzöoͤſiſchen Kauffahrern, die ſich nach 
den nicht infurgirten Spaniſchen Kolonien begeben, 
en bedeutend geringen Einfuhrzoll zuſichert. — 
ie Note des Engl. Miniſters, in welcher unſerer 
Regierung die abſeiten Englands geſchehene Aner⸗ 
nung der drei amerikaniſchen Staaten bekannt 
gemacht wird, iſt am 18. d. M. dem Miniſterrath, 
dem Fran 2 Geſchäftsträger Herrn Bois⸗le⸗Comte 
und den Geſandten der Nordiſchen Mächte mitge⸗ 
theilt worden. — Die Bildung der Abnigl. Garde 
wird mit großer Thaͤtigkeit betrieben. Zwei Cbaſ⸗ 
ſeur⸗Regimenter, ein Uhlanen- und ein Küraffiers 
Regiment werden jetzt in Ciudad⸗Real, Almagro, 


rains verkennend, 


Segovia und N nei einexercirt. Die Drganis - - 


ſation der Linientruppen geht langſamer; die neue 
Aushehung von 45,0 Mann. it abermals bis zum 
ee verſchoben worden. Nach Cuenca ſind 
ruppen geſchickt worden, man vermuthet wegen 
dort ausgebrochener Unruhen. Der Generallieute⸗ 
tenant Beſſieres ſtebt an ihrer Spitze. — In Eſtre⸗ 
madura und Katalonien weigern ſich die Einwoh⸗ 
ner, den halben Zehnten zu bezahlen. — Die Un⸗ 
guade des vormaligen Minifterd Erro fängt an, 
große Milderung zu erfahren. Die Herren Merle 
und Morejan, Direktoren unter Erro's Miniſte⸗ 
rium, ſind nach Madrid berufen worden, und man 
laubt, daß gegen Heren Erro mit nächften ein 
Gleiches beſchloſſen werden wird. f 
In einer der letzten Miniſterialkonferenzen (ſagt 
der Moniteur) ſind Dinge von hoher Wichtigkeit zur 
Sprache gekommen; man pflog Rath über die Bitt⸗ 
ſchriften der Staͤdte, welche Franzdſ. Beſatzungen 
haben, in denen eine geſetzliche Beſtimmung über 
die Gerichtsbarkeit der Spaniſchen Behoͤrden und 
der e nachgeſucht wird. Das Konſeil 
glaubte, den König um die Mittheilung der in der 
Uebereinkunft vom December v. J. enthaltenen ge⸗ 
heimen Artikel erſuchen zu muͤſſen; Se. Maj. aber 
wollte in dieſe Details nicht eingehen. Herr Zea 
Bermudez war in dieſer Sitzung nicht gegenwärtig, 
ſondern Herr Calomarde präfidirte, und an ihn war 
auch die abſchlaͤgige Antwort des Abnigs gerichtet. 
Nichts deſto weniger ließ ihm der König fagen, daß 
er einen Bericht über die eingegangenen Bitt chrif⸗ 
ten einreichen, ſich aber um den Ausgang nicht be⸗ 
unruhigen moͤge. 85 
Der General W laßt Kadix fo ernſt⸗ 
lich befeſtigen, daß dieſer Ort bald ſo unbezwing⸗ 
lich werden wird, wie Gibraltar, (2) Uebrigens 
iſt der Handel in Kadix in ſchlechten Umftänden. 
In der Woche vom 7. bis zum 5 Januar iſt nicht 
ein einziges Seeſchiff angekommen, welches ſeit 40 
Jahren nicht der Fall geweſen iſt. 83 
Gerüchte, die im Publikum zu eirkuliren aufan⸗ 
en, ſchreiben die fo merkliche Aufregung unter un⸗ 
eren Staatsmännern einem kühnen Schritte 82 
ands zu, das, die Rechte unſers Durchl. Soube⸗ 
N ſich entſchloſſen hat, die Unab⸗ 
haͤngigkeit der neuen Staaten Amerika's anzuerken⸗ 
nen, oder mit anderen Worten, gewiſſermaaßen 
die Rebellion in unſeren Beſitzungen der neuen 
Welt zu konſolidiren und zu legitimiren. Wie leb⸗ 
haft auch der Eindruck iſt, den ein ſolcher Schritt 
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auf unfere Regierung machen mußte, fo zweifeln 
wir doch keinesweges, daß ſie ihre Rechte mit Fe⸗ 
ſtigkeit und aller dem Spaniſchen Namen geziemen⸗ 
der Würde behaupten wird. 
Der Praͤſident von Caſtilien ſorgt ſtreng dafür, 
daß die Polizei ſich nicht mehr in Dinge miſcht, 
die ihr nichts angehen. 
Ueber Portugal find hier verſchiedene Geruͤchte 
in Umlauf. Man ſpricht hier von einer Landung 
Engl. Truppen in Porto und Liſſabon, ohne etwas 
befitmnites hierüber zu wiſſen. 
Großbritannien. 
London den 29. Januar. Am 24. iſt zu Edin⸗ 
burg der Geburtstag des Staatsmannes Charles 
For von einer ſehr zahlreichen Geſellſchaft gefeiert 


worden. . 3 f 
Aus Neapel wird gemeldet, es gehe das Gerücht, 
daß pe König 14 Millionen 1 adele 
en habe. . et 
' Aus Neuyork meldet man: Die Bill in Betreff 
der Belohnung für General Lafapette ift im Kon⸗ 
greß poffirt und bedarf nur noch der Unterſchrift 
des Praͤſidenten. a Re 
Unter dem Titel: „Bericht der letzten Reife des 
Lords Byron nach Griechenland“ hat der Graf Pe⸗ 
ter Gamba, welcher den Lord auf dieſer Reiſe be⸗ 
gleitete, eine intereſſante Schrift herausgegeben. 
Der Kourier wiederholt ſehr beſtimmt die von an⸗ 
deren Blättern mitgetheilte Nachricht einer neuen 
Truppenaushebung: „Es iſt keinem Zweifel unter⸗ 
worfen, ſagte er, daß unſere Regierung ſich mit 
der Vermehrung unſerer Landmacht beſchäftigt. 
Dieſe Vermehrung wird nicht unter 15,000 Mann 
betragen, von denen 5000 für Indien beſtimmt 
1 „ar ey e 
Es iſt ſonderbar, ſagt der Courier, daß mehrere 
Franzdf. Journaliſten in der neueſten Maaßregel 


Englands einen Angriff auf das Franzdſ. Miniſie⸗ E 
rium ſehen, als ob England einen Angriff auf ſich F 


in der Anerkennung der Shdamerifanikben Staa: 
ten don Seiten der V. St. Nordamerikas vor zwei 
Jahren hatte ſehen muͤſſen. I 
Osmanniſches Reich. 
Konſtantinopel vom 25. December. Am 22. 
iſt ein Tartar aus Belgrad mit der Nachricht einge⸗ 
troffen, daß ſaͤmmtliche Garde des Paſcha's von 
Servien, wegen Nichterhaltung ihres Soldes, einen 
Aufſtand angezettelt hatte, der indeß ohne erhebli⸗ 
che Folgen geblieben iſt. Die Pforte ſcheint ernſt⸗ 


lich Willens zu ſeyn, Morea durch die Albaneſer an⸗ 


halten. 


* 


ik zu laſſen; fie ſchmeichelt dieſem Volke, und 
ellt Veſire aus den größten Familien Albaniens 
an. Der Paſcha von Egypten ſoll der Pforte an⸗ 
gezeigt haben, daß er noch 20, 00 Mann gegen Griee 
chenland ſtellen wolle, wenn man ihm für den 
Transport Kriegsſchiffe geben würde, da fie auf 
bloßen Kauffahrern zu ſehr der Gefahr ausgeſetzt 
ſeien. Viele Malteſer und Griechen der Joniſchen 
Inſeln nehmen auf der Türkiſchen Flotte Dienftez 
indeß (ſagt die Etoife) hat der Engliſche Geſandte 
zu großer Unzufriedenheit der Türken — die 
ſtrengſten Befehle gegen dieſe Werbungen erge⸗ 
ene en rn 
Kön gere ich Pole n. 
Warſchau den 6. Februar. Se. Durchlaucht 
der Fuͤrſt Joſeph Lubomirski iſt hier aus Wolhy⸗ 
nien angekommen. 
Der Srang. Geſandte Graf de la Ferronnays ift den 
40 5 f 58 2. oa kommend hier 
ngetroffen und nach einem Z0ſtündigen Aufenthalt 
nach Petersburg abgegangen. 5 j . 
4 eee e . Auguſtiano Amoſini 
iſt, auf feiner Reife von Bologna n etersburt 
geſtern hier angekommen. 5 | ” * * er — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 24.9. M. verſammelte ſich eine angefehene 
Jury in einem Wirths hauſe bei London, che 
einen in der Voxerei Erſchlagenen Todtenſchau zu 

Der Coroner machte die Geſchwornen dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß dieſer Mann auf die ſchaͤnd⸗ 
ri 140 3 worden fei, da das Gefi 

ein Zweikampf, um Beleidigungen aus \ 
chen, ſondern ein 6 Fin 


endes Urtheil: „Hr, Coroner, wir finden Jo 
acker het s und die Sekundanten 
Bottle Holders als 11 ſchuldi 1 — 


Coronuer it 

; er das Urtheil in dieſer Form 

nicht annehmen könne „da die Naber N 
ſchuldig gefunden werden m N 


Die Jury erkannte nun gegen alle auf Todtſchlag. 


(Mit einer Beilage.) 


(Vom 12. Februar 1825.) 


Beilage zu No. 13. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zu dem Denkmal, welches die Provinz Schle⸗ 
ſien dem unſterblichen Helden Blücher und der 
von ihm kommandirten Armee in Breslau errich⸗ 
tet, ſind die Koſten auf 45tauſend und vierhundert 
Thaler angeſchlagen. Dieubis jetzt zu dieſem Zweck 
eingegangenen freiwilligen Beiträge belaufen ſich 
auf dreißigtauſend Thaler. Zu Herbeiſchaffung des 
noch fehlenden Reſtes ſoll in Breslau eine Sub⸗ 
feription verauſtaltet werden, die hoffentlich ſo gu⸗ 
ten Erfolg haben wird, daß, nachdem die Haupt⸗ 

e — die von Rauch ausgeführte Statue — fo 
glaͤnzend gelungen iſt, nun auch bei Hinzufuͤgung 
der Nebenſachen keine Einſchränkung wird fratt fin⸗ 
den dürfen, die dem beabſichtigten Total⸗Eindruck 
des Ganzen nachtheilig ſeyn könnte. Gegenwaͤr— 
tig iſt man damit beſchäftigt, den Sockel von Gra⸗ 
nit, 2 Fuß 1 Zol hoch, zu behauen und zu poli⸗ 
ren. Die metallne Statue iſt 10 Fuß 3 Zoll hoch, 
das gleichfalls aus Metall gegoſſene, mit derglei⸗ 
chen Basreliefs, mit Adlern und mit Blumenkraͤn⸗ 
zen gezierte Fußgeſtell it 16 Fuß 7 Zoll, folglich 
das ganze Denkmal 28 Fuß 11 Zoll hoch und wird 


ſowohl durch ſeine Maſſe als durch die Zuſammen⸗ K 


ſtimmung feiner einzelnen Theile und deren böchſt 
forgfältige Vollendung einen impoſauten Eindruck 
machen. ; 

Se. Majeftät der Kaiſer Alexander hat dem Mi: 
litair = Gouverneur von Petersburg, dem Grafen 
Miloradowitſch, zu Bezeugung feiner höchften Zu⸗ 
friedenheit mit deſſen Huͤlfo⸗Anſtalten und Bemu⸗ 
hungen bei der ſtatt gefundenen Ueverſchwemmung, 
funfzigtauſend Silber = Rubel zum Ges 

enk gemacht. 9 
ohen ſagt, in der Beſchreibung ſeiner Reiſen 
durch Kolumbien, über Bolivar: „Seine Freunde 

vergleichen ihn mit Cäfar, aber er gleicht weit mehr 
dem Sertorins. Gleich dieſem hatte er ein wildes 
Volk zum Geborfanr zu bringen und eine mächtige 
und gebildete Nation zu bekaͤmpfen; gleich ihm ver⸗ 
nichtete er die Plane ſeiner Feindt, durch die Schnel⸗ 
ligkeit feiner Märſche, durch die Plötzlichkeit feiner 
Angriffe und die Geſchwindigkeit ſeiner Fluchten, 
wodurch es ihm leicht ward, das Verlorne in der 
Entfernung wieder zu erſetzen.“ 

Der Hamburger Correſpondent enthält Folgendes: 
„Allgemein glaubt man an die Wahrſcheiulichkeit 


daß der Königliche 


— 


eined nicht unbedeutenden Steigens der Getreide⸗ 
preiſe, befonders durch die ſeit mehrern Monaten 
anhaltenden ſtarken NRegengüffe veranlaßt, welche 
für die lebende Generation vielleicht beiſpiellos find, 
Außer den großen Verwüſtungen an den Winter 
feldern in den, den Ueberſchwemmungen exponirten 
Gegenden muß man, alten Erfahrungen zufolge, 
die Beſorgniß hegen, daß bei dem gelinden Winter 
die Beſtellung der Sommer⸗ und. rachfelder, der 
übergroßen Näffe wegen, im naͤchſten Frühjahre 
ſehr unvollkommen feya wird; der Acker im Allge⸗ 
meinen und beſonders in bergigten Gegenden, hat 
einen großen Theil feiner Duͤngtheile verloren, wel⸗ 
che vom Waſſer ausgezogen und fortgeſchwemmt 
ſind. Dazu kommt noch, daß ſehr bedeutende Ge⸗ 
treidevorraͤthe theils durch Waſſer, theils durch die 
vielen ſtattgefundenen Feuers brünſte zerflört find, 
So wuͤnſchenswerth einem jeden Unbefangenen 
eine Werth⸗Erhoͤhung der zu Spottpreiſen herabge⸗ 
ſunkenen landwirthſchaftlichen Produkte ſeyn muß, 
fo iſt doch zu bedauern, wenn die Veranlaſſung da⸗ 
von nicht den verbeſſerten Handels- Verhaͤltniſſen 
der Deutſchen Staaten, ſondern der zerſtdrenden 
raft det Elemente zuzuſchrelben iſt. Der Gewinn 
wird in dieſem Falle mehr dem Spekulanten als 
dem Landwirthe zu Theil.“ 

Der Papſt bat befohlen, daß in Rom alle Kir⸗ 
chen mit Sonnenuntergang geſchloſſen, daß auf 
den Oegeln keine profane Weiſen und Opernſtuͤcke 
geſpielt werden ſollen, daß niemand dem Altar den 
Ruͤcken zuwenden oder in der Kirche plaudern ſoll, 
daß alle Frauen in der Kirche den Kopf bedeckt ha⸗ 
ben und daß keine kleine Kinder mit in die Kirche 
gebracht werden ſollen. Einiges davon thut in 
Deutſchen Kirchen auch gut. (Dorfzeitung.) 
ß oe ee a 

Theater» Anzeige. 

Sonntag den 13. Februar: Der Schwabe 
in Berlin, Poſſe in zwei Akten von J. v. Voß. 
Hierauf: Die Wiener in Berlin, Liederpoſſe 
in einem Akt von C. v. Holtei. 

82 Caroline Leutner. 


Bekanntmachung. 
Dem Publiko wird biermit bekannt gemacht, 
Friedens Gerichts⸗Aktuarms 
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Friedrich Wilhelm Schulz zu Samter, und 


deſſen Braut Caroline Wilhelmine Neu⸗ 

mann durch den am 6. Novbr. c. geſchloſſenen Ver: 

trag die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 

bes in ihrer künftigen Ehe ausgeſchloſſen haben. 
Poſen den 20. December 1824. 5 

- Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Schmiedemeiſter Johann Reuter und 
die Caroline Eliſabeth geborne Jahns zu 
Rogaſen, haben durch den am 13. December v. J. 
vor dem Königlichen Friedens-Gerichte zu Samter 
errichteten Ehevertrag die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. 

Poſen den 10. Januar 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — — ee j 


. Bekanntmachung. ; 

Jun dem auf den 21. Februar d. J. Vormittags 
9 Ahr in der Wohnung des Foͤrſters Jaskowski 
zu Murzynowo borowe anderweit anberaumten 
Termine, ſollen durch den Landgerichts-Referenda⸗ 
rius Kantak aus den Forſten von Murzynowo bo⸗ 
rowe 1000 Klaftern Brennholz verſchiedener Gat⸗ 
tung meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. 3 808 
Poſen den 27. Januar 1825. 5 
Er Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Die unbekannten Erben des am 31. December 
1822 hieſelbſt verſtorbenen ehemaligen arg — 
des v. Zaſtrowſchen Regiments, und zuletzt Privat⸗ 
lehrers Johann Nicolaus Arnous, aus Be⸗ 
ſangon in der Frauche⸗Comté * laden wir 
bierdurch vor, ſich in dem au 

den 26 ſten November 1825 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius George in un⸗ 
ſerem Inſtruktions⸗Zimmer Morgens um 9 Uhr an⸗ 
geſetzten Termine perjönlich, oder durch einen ge⸗ 
ſetzlich zulaͤßigen legitimirten Bevollmaͤchtigten ein⸗ 
zufinden, und dafelbft weitere Anweiſung zu gewärs 
tigen, widrigenfalls der Nachlaß als ein herrenloſes 
Gut dem Fisko zugeſprochen werden wird. 

Poſen den 25. November 1824. . 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


1 


f Ediktal⸗Citation. 

Auf die Eheſcheidungsklage, welche die Chriſtine 
Becker geborne Enzeln gegen ihren Ehemann Hein: 
rich Becker, wegen boͤslicher Verlaſſung angeſtellt 
hat, . wir im mündlichen Verfahren einen Ter⸗ 
min au 

den 29ſten April k. J. Vor: 
mittags 9 Uhr 
anberaumt. Wir laden dazu den Heinrich Becker 
unter der Warnung vor, daß bei ſeinem Ausbleiben 
er der boͤslichen Verlaſſung für geſtandig erachtet 
und gegen ihn in Contumaciam auf Trennung der 
Ehe und Verurtheilung in die Eheſcheldungsſtrafe 

erkannt werden ſoll. 8 e 

Poſen den 1. Dezember 1823. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


SES. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Bau⸗ 
materialien von dem auf Zagorze unter Nro. 135. 
belegenen, und dem abweſenden Seelig Neu⸗ 
mann zugehorigen Haufe, deſſen Abbrechung aber 
den Käufern überlaſſen bleibt, dffentliy an den 
Meiſtbietenden verkauft werden ſollen. en 

Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe 
Baumaterialien zu kaufen geſonnen find, vorgela⸗ 
den, ſich in dem am 

17 ten Februar 1825 i 

vor dem Neferendarius Ribbentrop Vormittags 
um 10 Uhr an Ort und Stelle anſtehenden Termi⸗ 
ne zu melden, und ihre Gebote abzugeben. Der 
Meiſtbietende hat, inſofern keine geſetzliche Aus⸗ 
nahme ſtatt findet, den Zuſchlag unfehlbar zu ge⸗ 
wärtigen. 

Poſen den 28. December 1824, 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— — — — — nn N} 
Ediktal⸗Citation. 
v N 5 
‚ und deſſen Koſtener Kreiſe belegenen adeli⸗ 

chen Guts Kokorzyn, wozu der erſte Authel des 
Dorfs Godziſzewo gehört, ſteht Rubr. II. Nro. x. 
das Recht 43 Pfandbeſitze dieſes Guts für den vers 
ſtorbenen Ignaz v. W . ex Cessione 
des Joſeph v. Wielowienski, und Rubr. III. 
Nro. I. ein Kapital von 17,916 Rthlr. 16 gGr. oder 
107,500 Floren poln. eingetragen, welches letztere 


der Ignaz v. Mierzewski ex Cessione des Joſeph 


uche des im Großherzogthum 
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v. Wielowieyski im Poſenſchen Grod⸗Gerichte vom 
25ften Juni 1788 als eine Realforderung, wofuͤr er 
ſich in dem sub Nro. 1. Rubr. II. beſonders ver⸗ 
merkten Pfandbeſitze befunden, am 28ſten Juni 1796 
angemeldet hat, und welches bei ermangelnden Anz 
erkenntniſſe der Richtigkeit der Forderung in quanto 
von Seiten der Vormundſchaft des damaligen mino⸗ 
rennen Eigenthümers, Raver v. Zaremba ex decre- 
to vom Zoften April 1801 in vim protestationis 
pro conservando jure vermerkt worden iſt. 

Die jetzige Eigenthümerin des Gutes Kokorzyn, 
die verwittwete Frau Generalin Johanna von 
Swiecicka, gevorne Gräfin von Lochocka, hat 
nun bei Ueberreichung der gerichtlichen Quittung des 
Miterben Thomas v. Mierzewski vom 27ſten Juni 
1800 auf Loͤſchung dieſes Rechts zum Pfandbeſitz 
und des Kapitals ſelbſt angetragen. 

Wir fordern daher alle diejenigen, welche an vor⸗ 
befagte Intabulata einen Anſpruch zu haben glau⸗ 
ben, und namentlich 

13 die Erben des zu Kokorzyn verſtorbenen Ig⸗ 
naz v. Mierzewski, 5 

2) den Ignaz von Bninski oder deſſen Erben, 

3) den Anton v. Roznowski oder deſſen Erben, 
hierdurch auf, ihre etwanigen Anſpruͤche, und zwar 
die ad 1) genannten Erben wegen des ganzen Ka⸗ 
pitals und des Rechts zum Pfandbeſitz, die ad 2) 
und 3) aufgeführten Perſonen aber wegen der fuͤr ſie 
auf das Kapital der 17,916 Rthlr. 16 gGr. mit 
reſp. 2489 Rthlr. 11 9Gr. 87 Pf. und 1666 Rthlr. 
16 gr, vermerkten Proteſtationen, in dem auf 

den 18ten Mai 1825, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Gaͤde in uns 
ferm Gerichislokale anftehenden Termine in bewei⸗ 
ſender Form geltend zu machen, weil ſonſt dieſelben 
damit präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Frauſtadt den 20. December 1824. 

e Königl. Preuß. Landgericht. 


N Ediktal⸗Citation. 
Von dem unterzeichneten F werden die 
unbekannten Erben des am 9. Mai 1810 verſtorbe⸗ 
nen Bürgers Carl Kammerer hierdurch offent⸗ 
lich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und zwar 
längſtens in dem auf a 
den 19ten November 1825 Bor 
mittags um 9 Uhr N 
im Inſtruktions⸗Zimmer des Landgerichts vor dem 


Herrn Landgerichts⸗Rath Krauſe angeſetzten Praͤju⸗ 
dizial⸗Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, 
und daſelbſt weitere Anweiſung, im Fall ihres Aus⸗ 
bleibens aber zu gewärtigen, daß das zurücgelafs 
fene Vermögen des Erblaſſers, deſſen Erben, die 
ſich als ſolche dazu geſetzmaͤßig legitimiren können, 
werde zugeeignet werden. a 
Bromberg den 10. Januar 1825. 
Königl, Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 3 
Der Pächter Johann Peter Schulze und 
deſſen Ehegattin Maria Auguſte, geb. Schlüt⸗ 
ter zu Loſiniec im Wongrowiecſchen Kreiſe haben 
bei Verlegung ihres Wohnſitzes von Preſter bei 
Magdeburg nach voſiniec auf den Grund des $. 416. 
Tit, 1. Th. II. des allgemeinen Landrechts die 
Gemeinſchaft der Güter und des Exwerbes mittelſt 
erichtlichen Vertrages vom 5. März d. J. unter 
fich ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. b 
Gneſen den 2. December 1824. 
Königl. Preuß. Land- Gericht, 


Der Tuchmacher Samuel Gottlieb Kahl aus 
Margonin und die Eva Roſina Mutz daſelbſt haben 
in dem am 4. huj. unter ſich errichteten gerichtli⸗ 
chen Ehekontrakt die Gütergemeinfchaft und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hiermit zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gebracht wird. 

Chodzieſen den 6. Januar 1825. \ 

Königl, Preuß. Friedens Gericht. 


— — — 


Bekanntmachung. 

Das Nro. 70. am Markte bier belegene, früher 
dem Kaufmann Tichy zugehbrig geweſene, jetzt 
dem Kaufmann Reimann in Berlin gehörige 
Grundftüc ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Ich habe einen Termin zur Lcitation N 

auf den 28ſten dieſes 
früh um 10 Uhr in meiner Wohnung angeſetzt 
und lade Kaufluſtige dazu eim. Be 

Die Erklärung über das Gebot hat ſich mein 
Mandant vorbehalten. 

Poſen den 8. Februar 1825. 
Der Juſtizkommiſſarius Jakoby. 


* 
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Die Inhaber der im Jahre 1817 von der hieſigen 
Freimaurer⸗Loge ausgeſtellten, jetzt bei der aten 
Verlooſung zur Einziehung gefallenen Actien, als: 
Nro. 22. 61. 71. 80. 83. 92. 102. 2 7. 252. 253. 
256. 277. 281. 285. 338. 357. 403. 406. 547. 
Litt. a., 549. Liti. b., fo wie der früheren aus der 
Iſten Verlooſung noch nicht eingeloͤſten, als: Nro. 
201. 203, 211. 218. 227. 236. 265. 311. 337. 
342. 346. 348. 401. 412. 548. Litt. b. werden er⸗ 
fucht, den Betrag dafür bei Unterzeichnetem in Em⸗ 
pfang zu nehmen, wobei noch bemerkt wird, daß, 
wenn die Praͤſentation zur Einlöſung bis zum 1. 
Mai d. J. nicht erfolgt, über das baare Geld ans 
derweitig dispomirt werden wird. 

Poſen den 5. Februar 1825. 

st Kalkowski, Schloß Berg Nro. 285. 
— BE RERERE 

Herr Nepomucen v. Modlinski hat in der hieſt⸗ 
gen Zeitung Nro. 11. d. J. unterm 4. d. M. er⸗ 
klaͤrt, daß er nach Uebernahme des Betriebes mei⸗ 
ner Angelegenheiten auf Grund der in Kaliſch un⸗ 
term 15. Januar v. J. 1824. auf ihn von mir 
ausgeſtellten Vollmacht des weitern Betriebes mei⸗ 
ner Gefihäfte fi) begiebt, hat aber vergeſſen Hinz 


zuzuſetzen, daß ich zur leichtern Einziehung meiner 


verſchiedenen Forderungen ebenfalls in Kaliſch vor 
dem Kanzlei-Regenten Herrn v. Glowezewski eine 
Ceſſion meiner verſchledenen Forderungen auf 
Herrn v. Modlinski ausgeſtellt habe, die ihm je⸗ 
doch nur als Vollmacht dienen ſollte, da 
Modlinski nicht die Abſicht hatte, die in jener eſſion 
enthaltenen Forderungen an ſich zu bringen, die 
Valuta der Ceſſion nicht gegeben hat, ſo iſt er auch 
nicht Eigenthümer der in jener Ceſſion ſcheinbar 
ihm abgetretenen Forderungen geworden. Jene 
offentliche Erklaͤrung des Herrn v. Modliuskt ers 
gaͤnzend, nehme ich hiermit auch die Vollmacht 
zurück, die ich dem Herrn v. Modlinski in Form 
einer Ceſſion gegeben habe, und erklaͤre fie hiermit 
fuͤr aufgehoben. ns% 5 
Poſen den 7. Februar 18 5. j 
Jo ſeph Piotrowicz. 


err v. 


Den geehrten Mitgliedern unſerer Reſſource, fo 
wie den Theilnehmern an den Ballen derſelben, 
zeigen wir hiermit ergebenſt an: daß 

Dienſtag, den 15ten Februar dieſes Jah⸗ 
i res, Abends 7 Uhr, f 
ein Masken-Ball ſtatt finden wird. 

Zugleich bemerken wir, daß der Eintritt hiezu 
nur gegen Vorzeigung von weißen perſdnlich gelten⸗ 
den Karten ſtatt finden wird, indem die bisherigen 
rothen Karten an dieſem Tage nicht gültig find, 

Die Direktion der Freimaurer⸗ 
Reſſource. 


a Wekanntmachung. 2 

Einem hochgeehrten Publiko zeigen wir hiermit 
ergebenſt an, daß wir die bis dato gemeinſchaftlich 
geführten a und Neben :Gefchäfte unter 
der Firma Wolf Pincus Miſch, von heute an 
unter der Firma W. P. & S. Miſch fortſetzen 
werden, und wird ein jeder von uns in gedachter 
Art zeichnen. ! 

Poſen den 11. Februar 1825. f 
Wolf Pincus Miſch. 
Salomon Miſch. 


— — 


* Am 27. d. M. Vormittags 11 Uhr 
werden zu Seifrodau bei Winzig (wo Tages dar- 
auf der Pferde⸗ und Viehmarkt gehalten wird) 40 
ganz feine Sprung ⸗Stähre, fo wie 300 meis 
ſtens 1, 2, Zjährige Prima und Secunda und 
dabei ſehr reichwollige Mutter Schaafe, 
meiſtbietend, verkauft. g 


— —  — — nn nn 
Den 1. März 1825 werden in Borckau bei Groß⸗ 

Glogau funfzig Widder und zweihundert Zucht⸗ 

ſchaafe and freier Hand verkauft. f 
eee 91 Een ſt Lucas. 
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Berichtigung. In der in der Beilage zur vorigen 
Citation, betreffend das Aufgebot des verloren gegangenen Original-Hypotheken⸗ 
eingetragenen 25,000 f 


Klein⸗Tursko cum attinentig 
wie es dort unrichtig heißt, ſondern 
5 auf den 


Grof und 
sten Manz, 


an. 


o ten Mai 


iche N 

Zeitung pag. 133. befudli 42 
eins de N 

der Termin nicht auf den 


Athlr., ſtebt 
112 5 


